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Schutzkonzept der Junior Uni Wuppertal  
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1. Junior Uni Wuppertal als Schutz- und Kompetenzort 

Die Junior Uni Wuppertal versteht sich als sicherer Ort für Kinder, Jugendliche und alle dort tätigen 

Personen. Mithilfe eines differenzierten Schutzkonzeptes werden Maßnahmen gesammelt, 

beschrieben und kontinuierlich weiterentwickelt, die das Risiko senken, dass die Einrichtung zum 

Tatort sexualisierter, physischer oder psychischer Gewalt oder eines Übergriffs wird. 

Darüber hinaus sieht sich die Junior Uni Wuppertal als Kompetenzort in der Verantwortung, 

Präventionsarbeit im Bereich des Kinder- und Jugendschutzes aktiv zu leisten. 

Das Schutzkonzept verfolgt drei zentrale Zielsetzungen: 

1. Die Junior Uni soll kein Tatort werden. 

2. Betroffenen soll angemessene Hilfe angeboten werden. 

3. Durch Kompetenzstärkung soll präventive Arbeit geleistet werden. 

Im Rahmen der Erstellung des Schutzkonzeptes wurde analysiert, welche strukturellen 

Verdachtsfällen geregelt ist. Ziel ist es, auf allen Ebenen ein Miteinander zu gewährleisten, das 

die individuellen Grenzen – insbesondere der Schutzbedürftigen – wahrt. 

Ergänzend wurde ein verbindlicher Handlungsplan für Verdachtsfälle entwickelt (siehe Anlage). 

Dieser benennt die jeweiligen Verantwortlichkeiten (hauptamtliche Mitarbeitende oder 

professionelle Leitung) in unterschiedlichen Kontexten. 

Bildungseinrichtungen übernehmen bei der Entwicklung konzeptioneller Maßnahmen zum Schutz 

vor (sexualisierter) Gewalt eine zentrale Rolle. Die vielfältigen Angebote der Junior Uni fördern 

Persönlichkeitsentwicklung, Gemeinschaftserlebnisse und Selbstwirksamkeitserfahrungen.  

Von besonderer Bedeutung sind im Kursangebot der Junior Uni Möglichkeiten aktiver individueller 

Mitwirkung, Mitgestaltung sowie die Förderung demokratischer und emanzipatorischer 

Prinzipien. Grundlage des pädagogischen Handelns ist die Achtung und Umsetzung der 

Kinderrechte (vgl. Deutsches Kinderhilfswerk e. V., 2022). 

Am ganzjährigen Programm der Junior Uni Wuppertal nehmen Kinder und Jugendliche 

unterschiedlichster Lebenslagen teil. Durch sozialpädagogische Kooperationen mit städtischen 

Trägern oder Initiativen (z.B. Kommunales Integrationszentrum, Jugendamt, Kindertafel, Rucksack 
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Schule u.v.m.) erhalten auch Kinder und Jugendliche in belastenden oder problematischen 

Lebenssituationen Zugang zu den Angeboten der Junior Uni. Diese können stärkende Erfahrungen 

ermöglichen, die zur Bewältigung oder besseren Verarbeitung schwieriger Lebenslagen beitragen. 

Der außerschulische und freiwillige Charakter der Junior Uni kann für Betroffene von 

(sexualisierter) Gewalt einen niedrigschwelligen Rahmen schaffen, sich anzuvertrauen und 

Unterstützung zu suchen. 

Die Junior Uni Wuppertal sieht es daher als ihre Aufgabe an, 

• interne und externe Ansprechpersonen zu benennen, 

• angemessene Beratungs- und Begleitstrukturen vorzuhalten, 

• und in Verdachtsfällen strukturiert zu handeln. 

In Anlehnung an schulische Schutzkonzepte beschränkt sich das Schutzkonzept der Junior Uni 

nicht allein auf die Verhinderung von Übergriffen innerhalb der Einrichtung. Es soll auch Kindern 

und Jugendlichen Unterstützung bieten, die außerhalb der Junior Uni von (sexualisierter) Gewalt 

betroffen sind. 

Insbesondere im Kurskontext haben Dozent*innen die Möglichkeit, Auffälligkeiten wahrzunehmen 

und sensibel Unterstützung anzubieten. 

Zusätzlich leisten die Lernangebote der Junior Uni einen Beitrag zur Primärprävention. Ziel ist es, 

• den Selbstwert der Kinder und Jugendlichen zu stärken, 

• über Formen (sexualisierter) Gewalt aufzuklären, 

• und Schutzkompetenzen zu fördern. 

Dabei werden unterschiedliche Erscheinungsformen von Gewalt berücksichtigt, einschließlich 

Übergriffen durch Gleichaltrige sowie Formen digitaler Gewalt (vgl. Unabhängige Beauftragte für 

Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, 2022). 

Bereits der jüngste Student*innen sollen sich als Teil einer gleichberechtigten Gemeinschaft 

erleben, in der die Bedürfnisse aller Bedeutung haben. Sie werden durch die Dozenten*innen darin 

unterstützt, 

• Gefühle wahrzunehmen und zu benennen,  
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• eigene Grenzen zu erkennen und zu artikulieren, 

• bei Bedarf Unterstützung einzufordern. 

Durch Inhalte und pädagogisches Handeln im Kursgeschehen werden Selbstbewusstsein, 

Partizipation und demokratische Erfahrungen ermöglicht und gestärkt. 

Mithilfe des Schutzkonzeptes möchte die Junior Uni Präventionsarbeit im Bereich (sexualisierter) 

Gewalt leisten. Fortbildungsangebote für das feste Team, Honorarkräfte, Assistent*innen und 

ehrenamtliche Kursbegleiteri*nnen tragen dazu bei, Unsicherheiten abzubauen und 

Handlungssicherheit zu stärken. Ziel ist es, hinzusehen, sensibel wahrzunehmen und im 

Verdachtsfall angemessen zu reagieren. Dafür sind Maßnahmen notwendig, die im folgenden 

Kapitel ausgeführt werden. 

Das Schutzkonzept wird regelmäßig durch das Team Bildung und Soziales und den 

Sicherheitsbeauftragten der Junior Uni überprüft und bei Bedarf adaptiert, um aktuellen 

fachlichen und gesetzlichen Entwicklungen Rechnung zu tragen. 

2. Maßnahmen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen in der Junior Uni  

2.1 Personalauswahl  

Die Junior Uni Wuppertal soll sowohl ein Schutzort sein, der keinen Raum für Übergriffe zulässt, 

als auch präventive Maßnahmen gegen Übergriffe vor Ort ergreifen. Kinder- und 

Jugendeinrichtungen stellen grundsätzlich auch potenziell gefährdete Orte dar, da Täter*innen 

gezielt Kontakt zu entsprechenden Institutionen suchen können, um leichter Zugang zu möglichen 

Opfern zu erhalten. 

Insbesondere jüngere Kinder sind gefährdet, da sie übergriffige Handlungen häufig schwer 

einschätzen und benennen können und dadurch leichter manipulierbar sind. Als gemeinnützige 

außerschulische Bildungseinrichtung für Kinder und Jugendliche trägt die Junior Uni daher eine 

besondere Verantwortung bei der Auswahl ihres Personals – insbesondere der Festangestellten 

sowie der Dozent*innen, Assistent*innen und ehrenamtlichen Kursbegleiter*innen. 

Dabei ist stets mitzudenken, dass Personen Zugang zur Einrichtung suchen könnten, um 

Gelegenheiten für (sexualisierte) Übergriffe zu schaffen. Durch präventive Maßnahmen soll dieser 

Zugang erschwert und ein hohes Maß an Schutz gewährleistet werden, ohne gleichzeitig unnötige 

Hürden für nebenberufliches oder ehrenamtliches Engagement zu schaffen. 



 
5 
 

5 
 

Die bereits erwähnten teils engen Altersabstände zwischen Studenten*innen, Assistent*innen und 

Dozent*innen bilden Rahmenbedingungen, die einerseits niedrigschwellige Vertrauensverhältnisse 

fördern, andererseits jedoch ein mögliches Gefährdungspotenzial darstellen. Vertrauensvolle 

Beziehungen dürfen nicht für Grenzüberschreitungen ausgenutzt werden. Geringe 

Altersunterschiede können zudem zu unklaren Rollenverhältnissen führen, die professionell 

reflektiert werden müssen. 

Die Junior Uni erkennt ihre Verantwortung, für diesen spezifischen Kontext geeignete 

Präventionsmaßnahmen zu formulieren und umzusetzen. Diese betreffen Mitarbeitende in 

Festanstellung ebenso wie Honorarkräfte und ehrenamtlich Tätige. 

2.2 Präventionsmaßnahmen 

Alle Personen, die regelmäßig direkten Kontakt zu minderjährigen Studenten*innen haben, müssen 

vor Beginn ihrer Tätigkeit ein aktuelles erweitertes polizeiliches Führungszeugnis (nicht älter als 

ein Jahr) vorlegen. Alle 2 Jahre ist ein aktuelles, erweitertes Führungszeugnis vorzulegen. 

Im Rahmen eines persönlichen Kennenlerngesprächs mit einem/einer Fachkoordinator*in sowie 

bei der Abstimmung eines Kurskonzeptes wird neben der fachlichen Qualifikation auch die 

persönliche Eignung geprüft. Mit Unterzeichnung der AGB der Junior Uni Wuppertal bestätigen 

Dozent*innen, 

• dass sie über die erforderliche fachliche sowie methodisch-didaktische Kompetenz 

verfügen, 

• dass sie die Werte der Junior Uni vertreten, 

• und dass sie ihre Tätigkeit verantwortungsvoll ausüben (siehe Ehrenkodex im Anhang). 

Dozent*innen sind verpflichtet, jede Veränderung hinsichtlich ihrer Qualifikation oder 

persönlichen Eignung unverzüglich mitzuteilen. Hierzu zählen insbesondere strafrechtliche 

Ermittlungen oder Verurteilungen im Zusammenhang mit Sexual-, Missbrauchs- oder 

Körperverletzungsdelikten. 

Die Junior Uni Wuppertal bekennt sich zur freiheitlich-demokratischen Grundordnung der 

Bundesrepublik Deutschland. Verhalten, das im Widerspruch zu diesen Grundwerten steht, kann 

zur sofortigen Vertragsauflösung führen und wird mit dem Unterzeichnen der Allgemeinen 

Geschäftsbedingungen von vornherein ausgeschlossen. 
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Alle an der Junior Uni tätigen Personen sind zu vorbildhaftem Verhalten verpflichtet. Dies umfasst 

insbesondere: 

• weltanschauliche Neutralität, 

• Toleranz, 

• respektvollen und diskriminierungsfreien Umgang mit Studenten*innen, Mitarbeitenden 

und Besucher*innen. 

Körperkontakt mit Schutzbedürftigen ist sensibel zu gestalten und ausschließlich zulässig: 

• im Rahmen altersangemessener Hilfestellungen, 

• bei medizinischer Erster Hilfe, 

• in Trostsituationen (falls eingefordert), 

• oder bei pädagogisch vertretbaren Methoden und Spielen. 

Körperkontakt darf nur in Dauer und Intensität angemessener Weise vorkommen und ist stets 

transparent zu gestalten. 

Situationen, in denen einzelne Mitarbeitende allein mit einem Kind oder Jugendlichen sind, sollen 

– soweit möglich – vermieden oder transparent gestaltet werden. 

Während der Kursdauer sind Dozent*innen verpflichtet, die ihnen anvertrauter Student*innen 

sorgfältig zu beaufsichtigen und vor Gefahren und Schäden in zumutbarem Umfang zu schützen. 

Ferner sind die Dozenten*innen ebenfalls der Junior Uni gegenüber ebenfalls dazu verpflichtet, 

minderjährige Student*innen unter 10 Jahren nicht ohne Vorlage einer unterschriebenen, 

schriftlichen Einwilligung der Erziehungsberechtigten nach Kursbeendigung auf den Heimweg zu 

entlassen. Der Student*innen werden bei Abholung im Foyer den Sorge- und 

Umgangsberechtigten übergeben. 
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2.3 Qualitätskontrolle und –entwicklung 

Der Dozent*innen, Assistent*innen und Kursbegleiter*innen erklären sich damit einverstanden, 

dass ihre Leistungen im Rahmen der Qualitätskontrolle und Evaluation durch die Junior Uni 

Wuppertal sowie durch den Studenten*innen und gegebenenfalls Assistent*innen bzw. 

Kursbegleiter*innen bewertet werden. 

Die Evaluation erfolgt in der Regel: 

• durch einen anonymen digitalen Befragungsbogen gegen Ende eines Kurses, 

• durch Auswertung der Ergebnisse, 

• sowie bei Bedarf durch persönliche Reflexionsgespräche. 

Nach dem ersten durchgeführten Kurs sowie im weiteren Verlauf finden anlassbezogen 

individuelle Reflexionsgespräche mit Dozent*innen, Assistent*innen und ehrenamtlichen 

Kursbegleiter*innen statt. Diese Gespräche werden durch die zuständige Fachkoordination 

begleitet und protokolliert. 

Im Rahmen dieser Qualitätsentwicklungsgespräche werden 

• das pädagogische Handeln, 

• die Interaktionen im Kursgeschehen, 

• sowie mögliche Herausforderungen 

systematisch reflektiert. 

Bei kritischen Ereignissen erfolgt unter Berücksichtigung aller Perspektiven eine gemeinsame 

Beratung. Bei Bedarf werden interne und/oder externe Ansprechpartner*innen hinzugezogen, um 

eine angemessene Handlungsableitung zu entwickeln. 

Über kritische Vorkommnisse während der Kurse ist die Junior Uni unverzüglich zu informieren. 

Auf Nachfrage ist den Erziehungsberechtigten entsprechend Auskunft zu erteilen. Hierfür steht 

das Formular „Besondere Kursmomente“ zur Verfügung, auf das in einer Unterweisung vor Beginn 

des ersten Kurses hingewiesen wird. Über eine interne Meldekette wird zunächst eine anwesende 

Person des Verwaltungsteams informiert. Diese informiert regulär das Team Bildung und Soziales 

und – bei sicherheitsrelevanten Fällen – zusätzlich den Sicherheitsbeauftragten sowie die 

Geschäftsleitung. Auch der direkte Weg über das Team Bildung und Soziales kann gewählt 
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werden: durch entsprechende Beschilderung am Büro (Raum 3.11) und Hinweisen in Form von 

Plakaten und Flyern finden kann die zuständige Mitarbeiterin auf direktem Weg kontaktiert 

werden.  

Die gemeldeten Vorkommnisse werden in den zuständigen Arbeitseinheiten analysiert. 

Gegebenenfalls werden Ursachen geprüft und notwendige Maßnahmen formuliert und ergriffen.  

Regelmäßige Weiterbildungsangebote durch interne und externe Referenten*innen tragen zur 

Qualitätssicherung und -entwicklung im Bereich des Kinderschutzes bei. Die Teilnahme an 

einschlägigen Fortbildungsmaßnahmen wird dokumentiert und als Bestandteil professioneller 

Tätigkeit verstanden. 

2.4 Gebäudesicherheit 

Um die Sicherheit der Kinder und Jugendlichen vor Ort zu gewährleisten, entspricht die Junior Uni 

den geltenden baulichen Richtlinien und Sicherheitsvorkehrungen. 

Das Foyer stellt den zentralen Zugangsbereich des Gebäudes dar. Über diesen betreten Kinder und 

Jugendliche, Sorgeberechtigte, Lehrkräfte, Erzieher*innen sowie weitere Besucher*innen die Junior 

Uni. Während der Öffnungszeiten ist das Foyer durchgehend mit einem Teammitglied besetzt. 

Dadurch ist jederzeit eine Ansprechperson vor Ort, die das Geschehen überblickt und bei Bedarf 

eingreifen kann. 

Der Zugang zu den weiteren Etagen und Kursräumen erfolgt ausschließlich über ein Treppenhaus, 

das über ein Transponder-Schließsystem gesichert ist und nur nach vorheriger Erlaubnis durch die 

Ansprechperson im Foyer betreten werden kann. Diese Form der Personeneinlasskontrolle dient 

dazu, sicherzustellen, dass ausschließlich berechtigte und dem Team bekannte Personen das 

Gebäude betreten. 

Dozent*innen erhalten für die Dauer ihrer Tätigkeit einen Raumschlüssel mit Transponder, mit dem 

sie die Türen im Erdgeschoss zu den Treppenhäusern eigenständig öffnen können. Im Rahmen 

einer verpflichtenden Unterweisung vor dem ersten Kurs werden sie darauf hingewiesen, beim 

Betreten der Treppenhäuser darauf zu achten, keine kursfremden oder unbekannten Personen 

mitzunehmen. 
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Die Fortbewegung zwischen den Etagen erfolgt über zwei getrennte Treppenhäuser, von denen 

eines als Aufgang und eines als Abgang genutzt wird. Das Abgangstreppenhaus ist so konzipiert, 

dass Student*innen von dort nicht unmittelbar die Kursräume anderer Etagen erreichen können. 

Dadurch wird verhindert, dass sich Kinder und Jugendliche sowie alle weiteren das Treppenhaus 

nutzenden Personen versehentlich oder unbeaufsichtigt in andere Kursbereiche begeben. Im 

Regelfall gelangen sie automatisch wieder ins Foyer, von wo aus sie durch das Team zurück oder 

hinaus begleitet werden können. 

Innerhalb des Gebäudes bewegen sich die Student*innen grundsätzlich nicht allein. Ausnahmen 

bilden lediglich Toilettengänge sowie der Weg zum Kursraum im Falle einer Verspätung, sofern 

der/die Teilnehmer*in als eigenständig genug erlebt wurde. 

Die bauliche Gestaltung der Junior Uni unterstützt zusätzlich die Transparenz und Einsehbarkeit: 

• offene Bauweise auf den Etagen, 

• teilweise verglaste Türen, 

• Überwachungskameras im Abgangstreppenhaus, 

• Fensterfronten der Kursräume zur Wupper-Seite. 

Diese Struktur trägt dazu bei, dass Kursräume einsehbar sind und keine abgeschlossenen 

Rückzugsräume entstehen, die unbeobachtete Situationen begünstigen könnten. Auch die 

Toilettenräume befinden sich gegenüber der Kursräume, sodass die Teilnehmenden keine weite 

Strecke alleine zurücklegen müssen und bei Bedarf nach Hilfe rufen können. 

Während der Hauptzeiten des Kursbetriebs sind die Etagen durch Mitarbeitende in den Büros 

besetzt. Diese können mögliche „Besondere Kursmomente“ oder sicherheitsrelevante Situationen 

wahrnehmen und bei Bedarf einschreiten. Durch die permanente Anwesenheit zu Kurszeiten fallen 

außerdem Wege der Mitarbeitenden durch das Gebäude an, auf denen Übergriffe und sonstige 

Vorfälle bemerkt werden können. 

Für Mitarbeitende der Junior Uni werden regelmäßig Erste-Hilfe-Schulungen angeboten, sodass 

ausreichend ausgebildete betriebliche Ersthelfer*innen vorhanden sind. Dadurch ist gewährleistet, 

dass Kinder und Jugendliche jederzeit – auch während der Ferien – medizinisch versorgt werden 

können. Zudem gibt es mehrere, in MHFA (Mental Health First Aid) ausgebildete Mitarbeiter*innen 

im festen Team, die für Belange der mentalen Gesundheit der Teilnehmenden zurate gezogen 

werden können. Zusätzlich ist, auch während der Öffnungszeiten am Wochenende sowie zu 
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Veranstaltungen eine Person aus dem Leitungsteam erreichbar, entsprechende Rufbereitschafts-

Pläne werden regelmäßig aktualisiert und für alle zugänglich hinterlegt.  

Auch Dozent*innen und Assistent*innen erhalten im Rahmen einer verpflichtenden Unterweisung 

durch das Verwaltungsteam eine Einführung in die geltenden Sicherheitsmaßnahmen und 

Kommunikationswege. Hierzu gehören insbesondere: 

• Vorgehen bei Feueralarm, 

• Vorgehen bei Amokalarm, 

• Verhalten bei medizinischen Notfällen. 

Neben dem Formular „Besondere Kursmomente“ steht im Materialbüro (Raum 1.14) ein Dokument 

zum Melden von Unfällen zur Verfügung. Über die interne Meldekette wird regulär eine 

anwesende Person des Verwaltungsteams informiert, die den Sicherheitsbeauftragten sowie die 

Geschäftsleitung in Kenntnis setzt. 

Sicherheitsmaßnahmen und Notfallabläufe werden regelmäßig überprüft und bei Bedarf 

aktualisiert, neue feste Mitarbeiter*innen werden zu Beginn Ihrer Tätigkeit über alle Maßnahmen 

und Abläufe informiert und geschult. 

2.5 Umgang mit Medien 

Die Veröffentlichung von Fotos oder Filmaufnahmen von Kindern und Jugendlichen im Rahmen 

der Öffentlichkeitsarbeit der Junior Uni Wuppertal oder im Kontext von Kooperationen erfolgt 

ausschließlich nach vorheriger schriftlicher Einwilligung eines/einer Sorgeberechtigten. Bei einer 

eigenständigen Anmeldung zu Kursen können Jugendliche ab 14 Jahren auch selbst einer 

Veröffentlichung zustimmen. Wenn im Kursgeschehen Fotos oder Filmaufnahmen angefertigt 

werden können alle Teilnehmenden trotz des vorherigen Einverständnisses eines Elternteils dem 

widersprechen und von Ihrem allgemeinen Persönlichkeitsrecht Gebrauch machen. 

Bei der Auswahl des Bildmaterials durch feste Mitarbeitende bzw. Fotograf*innen der Junior Uni 

wird stets auf die Wahrung der Personenwürde sowie auf eine respektvolle und angemessene 

Darstellung geachtet. 
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Die Herstellung und Verbreitung fotografischen oder filmischen Materials während des 

Kursbetriebs durch Dozent*innen oder Assistent*innen ist ohne ausdrückliche Genehmigung der 

Junior Uni untersagt. 

Mit der Unterzeichnung der Datenschutzvereinbarung sowie der AGB verpflichten sich 

Dozent*innen und Assistent*innen, im Falle einer erteilten Genehmigung zum Fotografieren 

ausschließlich die von der Junior Uni zur Verfügung gestellten Kameras und Speichermedien zu 

verwenden und die Dateien vor erneutem Gebrauch der Medien durch andere zu löschen. 

Das Anfertigen von Aufnahmen mit privaten Mobiltelefonen, Kameras oder anderen privaten 

Endgeräten ist ausdrücklich untersagt. Darüber hinaus wirken Dozent*innen darauf hin, dass auch 

Student*innen während eines Kurses keine eigenen Foto-, Film- oder Tonaufnahmen von Personen 

anfertigen. 

Den Dozent*innen ist es untersagt, im Rahmen des Kursbetriebs – auch nicht zur vermeintlichen 

Vereinfachung organisatorischer Absprachen – ohne Einwilligung sämtlicher gesetzlicher 

Vertreter*innen sowie ohne Einwilligung der Auftraggeberin Gruppen in sozialen Netzwerken (z.B. 

WhatsApp, Facebook, Instagram) zu bilden oder kursbezogene Inhalte über soziale Medien (z. B. 

Twitter/X oder vergleichbare Plattformen) zu veröffentlichen. Eine private digitale Kommunikation 

zwischen Dozent*innen/Assistent*innen und minderjährigen Student*innen außerhalb der 

institutionell vorgesehenen Kommunikationswege ist nicht gestattet. Bei digitalen oder hybriden 

Kursformaten gelten die gleichen Schutzstandards wie im Präsenzbetrieb. Insbesondere sind 

Einzel-Videokonferenzen mit Minderjährigen möglichst zu vermeiden oder transparent zu 

gestalten (z. B. durch vorherige Information der Sorgeberechtigten). 

Sämtliche im Rahmen der Tätigkeit übergebenen Unterlagen (z. B. Anwesenheitslisten, 

Bewertungsbögen) unterliegen dem Eigentums- und Urheberrecht der Junior Uni Wuppertal (vgl. 

AGB). 

3. Maßnahmen zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen in der Junior Uni 
  

Die Stärkung von Kindern und Jugendlichen durch Präventionsarbeit wird an der Junior Uni in 

jedem Bildungsangebot individuell berücksichtigt. Alle Kurskonzepte werden unter verschiedenen 

Gesichtspunkten gemeinsam mit den jeweiligen Dozent*innen besprochen. Folgende Aspekte 

fließen dabei in die Konzeption ein: 
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o Alter und Entwicklungsstand: Inhalte werden altersgerecht und 

entwicklungspsychologisch passend gestaltet. 

o Lebenswelt: Berücksichtigung verschiedener Bildungshintergründe und 

sozioökonomischer Hintergründe. 

o Bedarfe: Fokus auf besonders relevante, aktuelle Themen wie Mobbing, digitale Grenzen, 

Freundschaft und Pubertät. 

o Ressourcenorientierung: Stärkung von Kompetenzen, Selbstwirksamkeit und 

individuellen Stärken. 

o Partizipation: Kinder und Jugendliche werden aktiv in den Lernprozess einbezogen. 

o Empowerment: Förderung von Selbstbestimmung, z. B. „Nein“ sagen, Gefühle 

ausdrücken und Unterstützung einfordern. 

o Schutz vor Retraumatisierung: Sensibler Umgang mit schwierigen Themen, Vermeidung 

von Überforderung. 

o Diversität und Inklusion: Einbeziehung kultureller Identität, verschiedener 

Geschlechtsidentitäten und Fähigkeiten. 

o Kommunikation und Konfliktlösung: Vermittlung und Vorleben von nonverbaler 

Kommunikation und Ich-Botschaften. 

o Selbstschutzstrategien: Handlungsmöglichkeiten in 

unangenehmen/grenzüberschreitenden Situationen erlernen, persönliche Grenzen 

definieren und wahren. 

o Digitale Medienkompetenz: Sensibilisierung für den Umgang mit Social Media, 

Datenschutz und Cybermobbing. 

All diese Punkte werden je nach Zielgruppe in den einzelnen Kursen berücksichtigt. Die 

Dozent*innen werden in persönlichen Gesprächen auf diese Aspekte vorbereitet, um 

handlungssicher agieren zu können. Durch regelmäßige Reflexionsgespräche und den Austausch 

der zuständigen Fachkoordinator*innen wird zudem ein lebendiges Konzept etabliert, das flexibel 

auf die Bedürfnisse der jeweiligen Zielgruppe eingeht. 

4. Maßnahmen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen außerhalb der Junior 

Uni 
 

Um auch Kinder und Jugendliche über die Stadtgrenzen Wuppertals hinaus zu erreichen, bietet 

die Junior Uni ausgewählte Kursformate an mehreren externen Standorten für alle Altersgruppen 

an. Die Kurse finden unter anderem im „CHECK! Schüler-Forschungszentrum Solingen“, in der 
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„Kraftstation – Freie Jugendarbeit Remscheid-Mitte e.V.“ und im „Neuen Lindenhof 

Remscheid“ statt.  

Die Kurse werden von erfahrenen Dozent*innen der Junior Uni geleitet, die die Sicherheit der 

Teilnehmenden gewährleisten. Zusätzlich ist in jedem Kurs eine Assistenz vorgesehen. Die 

Dozent*innen sind durch die beschriebenen Maßnahmen zur Personalauswahl qualifiziert, auch 

externe Kurse zu leiten. Es finden regelmäßige Reflexionsgespräche statt, und es besteht ständiger 

Kontakt zu den jeweiligen Ansprechpartner*innen der Einrichtungen, die als freie Träger der 

Jugendhilfe ebenfalls Kinderschutzkonzepte besitzen und umsetzen. 

Darüber hinaus ist die Junior Uni bei verschiedenen Festen ihrer Kooperationspartner sowie bei 

wichtigen Veranstaltungen in Wuppertal vertreten – beispielsweise durch Schnupperaktionen 

oder Mitmach-Stände. Auch hierbei werden Dozierende möglichst von einer Assistenz oder 

Mitarbeitenden der Junior Uni begleitet. 

 

Ansprechpartner Check:    Leonie Schubert 

l.schubert@solingen.de 

Fachkräfte, Stellenportal Solingen & Region, 

Check! Schülerforschungszentrum 

Wirtschaftsförderung Solingen GmbH & Co. KG 

Grünewalder Straße 29 – 31, 42657 Solingen   

Mobil: +49 170 9484613 

solingen-business.de 

Ansprechpartner Kraftstation Remscheid:  Andre Sobiralski (Leitung Medienwerkstatt 

/Schulbezogene Jugendarbeit) 

Die Kraftstation -Freie Jugendarbeit Remscheid-

Mitte e.V. 

Honsbergerstr.2 

Mobil: 0177/5524807 

Tel: 02191/420004 

www.kraftstation.de 

Ansprechpartner Lindenhof:   U. Friedrich-Zielas 

Stadtteil e.V. Mehr Generationen Haus „Der Neue 

Lindenhof“ 

Honsberger Str. 38 

mailto:l.schubert@solingen.de
https://www.solingen-business.de/
tel:02191/420004
http://www.kraftstation.de/
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42857 Remscheid 

Tel.: 02191 – 93 80 31 

Email: u.friedrich-zielas@stadtteil-rs.de 
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4. Verhaltenskodex 

Die Junior Uni Wuppertal ist ein Ort des Lernens, Forschens und der persönlichen Entwicklung. 

Unsere Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen ist von Respekt, Wertschätzung, 

Vertrauen und Verantwortung geprägt. 

Ziel dieses Verhaltenskodex ist es, einen sicheren, verlässlichen und diskriminierungsfreien 

Rahmen für alle Beteiligten zu schaffen und den Schutz vor seelischer, körperlicher und 

sexualisierter Gewalt zu gewährleisten. 

Mit der Anerkennung dieses Verhaltenskodex verpflichte ich mich, das Wohl der mir anvertrauten 

Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen stets in den Mittelpunkt meines Handelns zu 

stellen. 

1. Achtung von Würde und Persönlichkeit: Wir achten die Persönlichkeit und Würde aller 

teilnehmenden Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Vielfalt und 

Unterschiedlichkeit verstehen wir als Bereicherung. Diskriminierung, Rassismus, 

gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit sowie abwertendes oder menschenverachtendes 

Verhalten werden nicht toleriert. Wir beziehen aktiv Stellung gegen sexistisches, 

diskriminierendes, extremistisch geprägtes oder gewalttätiges Verhalten – verbal wie 

nonverbal. 

2. Schutz vor Gewalt und Missbrauch: Wir verpflichten uns, Grenzverletzungen, Übergriffe 

und jede Form von Missbrauch aktiv zu verhindern. Wir schützen die uns anvertrauten 

Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen vor körperlichem und seelischem Schaden. 

Das Recht auf körperliche Unversehrtheit und die Wahrung der Intimsphäre haben oberste 

Priorität. Jede sexuelle Handlung mit Schutzbefohlenen ist untersagt und hat 

disziplinarische sowie gegebenenfalls strafrechtliche Konsequenzen. 

3. Gestaltung von Beziehungen und verantwortungsvoller Umgang mit Nähe und Distanz: 

Wir gestalten Beziehungen transparent, wertschätzend und professionell. Uns ist bewusst, 

dass wir uns in einer besonderen Vertrauens- und Autoritätsposition befinden. Diese 

nutzen wir nicht zum eigenen Vorteil oder zum Schaden junger Menschen. Individuelle 

Grenzen werden respektiert. Nähe und Distanz werden verantwortungsvoll und reflektiert 

gestaltet. 

4. Prävention und professioneller Umgang mit Grenzverletzungen: Wir nehmen 

persönliche Grenzverletzungen bewusst wahr und sprechen diese offen an. Im Konflikt- 
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oder Verdachtsfall ziehen wir fachliche Unterstützung hinzu und informieren die 

zuständigen Verantwortlichen auf Leitungsebene. Der Schutz der Kinder, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen steht dabei stets an erster Stelle. Wir greifen ein, wenn in unserem 

Umfeld gegen diesen Verhaltenskodex verstoßen wird. 

5. Pädagogische Haltung und Vermittlung von Inhalten: Wir vermitteln Themen sachlich, 

altersgerecht und fachlich korrekt. Politische, religiöse oder andere kontroverse Inhalte 

werden – sofern sie nicht Bestandteil der Kurskonzeption sind – nur aufgegriffen, wenn 

dies aus dem Kreis der Teilnehmenden gewünscht wird oder pädagogisch sinnvoll 

erscheint. Dabei steht stets die Förderung der eigenständigen Meinungsbildung im 

Vordergrund. Diskriminierendes oder menschenverachtendes Gedankengut wird nicht 

gefördert. Entsprechende Äußerungen werden thematisiert, aufgeklärt und unterbunden. 

Sollte trotz Aufklärung weiterhin eine Verletzung anderer erfolgen, kann die betreffende 

Person vom weiteren Kursgeschehen ausgeschlossen werden. Weitere disziplinarische 

Maßnahmen erfolgen ausschließlich durch die zuständigen Stellen der Junior Uni 

Wuppertal. 

6. Mitbestimmung und Beteiligung: Wir fördern Selbstbestimmung, Mitwirkung und 

Verantwortungsübernahme der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Rahmen 

unserer Angebote. Ihre Bedürfnisse und ihr persönliches Empfinden haben Vorrang vor 

individuellen Interessen der Mitarbeitenden. 

7. Fairness, Vorbildfunktion und Verantwortung: Wir verstehen uns als Vorbilder im 

respektvollen, fairen und verantwortungsvollen Umgang miteinander. Wir handeln nach 

demokratischen Grundwerten und treten extremistischen oder demokratiefeindlichen 

Haltungen entschieden entgegen. Die Regeln dieses Verhaltenskodex gelten für alle 

hauptamtlich, nebenamtlich und ehrenamtlich tätigen Mitarbeitenden sowie 

Honorarkräfte der Junior Uni Wuppertal – auch im gegenseitigen Umgang untereinander. 

8. Datenschutz und Vertraulichkeit: Beim Umgang mit personenbezogenen Daten der 

Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen halten wir die geltenden 

Datenschutzbestimmungen ein. Vertrauliche Informationen behandeln wir sensibel und 

verantwortungsvoll. 

Selbstverpflichtung: 

Mit dem Lesen und der Anerkennung dieses Verhaltenskodex verpflichte ich mich, aktiv zu einem 

sicheren, respektvollen und vertrauensvollen Umfeld an der Junior Uni Wuppertal beizutragen. Ich 
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nutze meine Position nicht zum Schaden junger Menschen und setze mich gemeinsam mit allen 

Verantwortlichen für den Schutz und das Wohlergehen der Kinder, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen ein. 

 

Ort, Datum, Unterschrift 
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